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Vorwort
Das vorliegende Schulbuch umfasst alle für die Jahrgangsstufe 13 geforderten Lern-
bereiche des aktuellen kompetenzorientierten Lehrplans Plus für das Profilfach „Betriebs-
wirtschaftslehre mit Rechnungswesen“ an Fachoberschulen und Berufsoberschulen des 
Landes Bayern (seit Schuljahr 2019/2020).

Für Ihre Arbeit mit dem Schulbuch möchten wir Sie auf Folgendes hinweisen:

 ■ Das Schulbuch zielt darauf ab, dass die Schülerinnen und Schüler grundlegende und 
vertiefte betriebswirtschaftliche Kompetenzen erwerben, mit denen sie in ihren unter-
schiedlichen gesellschaftlichen Rollen betriebswirtschaftliche Sachverhalte verstehen 
und differenziert beurteilen können.

 ■ Um dem Konzept des kompetenzorientierten Unterrichts gerecht zu werden, sind 
den Themenbereichen betriebswirtschaftliche Handlungssituationen mit kompetenz
orientierten Arbeitsaufträgen vorangestellt. Als Bezugspunkt für die Handlungssitua-
tionen dienen Modellunternehmen des fiktiven Gewerbeparks Augsburg. In diesem 
Zusammenhang wird den Lernenden ermöglicht, Aufgabenstellungen eigenständig 
und mit Mitschülern zu analysieren und zu lösen. Dadurch wird problemlösendes Den
ken und verantwortliches Handeln in beruflichen und privaten Situationen gefördert.

 ■ Die Lerninhalte werden zu klar abgegrenzten Einheiten zusammengefasst, die sich in 
die Bereiche Handlungssituation, Stoffinformation, Zusammenfassung und Kompe
tenztraining aufgliedern.

 ■ Das Kompetenztraining beinhaltet im Wesentlichen komplexe und realitätsnahe Pro-
blemstellungen unter Berücksichtigung der Erfahrungswelt der Lernenden. Es dient in 
erster Linie dem selbstgesteuerten Lernen und einer aktiven Beteiligung der Lernenden.

 ■ Viele Merksätze, Beispiele und Schaubilder veranschaulichen die praxisbezogenen 
Lerninhalte und erhöhen die Einprägsamkeit der Informationen.

 ■ Fachwörter, Fachbegriffe und Fremdwörter werden grundsätzlich im Text oder in den 
Fußnoten erklärt.

 ■ Ein ausführliches Stichwortverzeichnis hilft Begriffe und Erläuterungen schnell auf-
zufinden.

Wir wünschen Ihnen einen guten Lehr- und Lernerfolg!

Die Verfasser
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